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Die deutſche Proteſtnote an die Alliierten
Die verfehlte Begründung der Alliüertennote

die Reichsregierung verlangt nähere
Mitteilungen

Berlin, 7. Jaritar.
Die deutſche Antwort auf die Note der alli-

ijerten Regierungen zur und Ent-waffnungsfrage hat folgenden Wortlaut:
Herr Botſchafter

Im Namen der deutſchen Regierung beehre ich mich, Jhnen
auf die dem Herrn Reichskanzler am 5. Januar übergebene Note
über die Frage der Räumung ver nördlichen Rheinlandzone fol
endes r mitzuteilen: Die Note beſtätigt die Befür tu gen, welche die deutſche Regierung ſchon nach den

ihr in letzter P zugegangenen Nachrichten hegen Trotz
der von ihr infolgedeſſen erhobenen dringenden Vorſtellungen
haben die alliierten Regierungen r entſchloſſen, die nördliche
Rheinlandgone am 10. Januar nicht zu räumen. Die deut
ſche Regierung ſieht ſich dadurch vor die Tatſache geſtellt, daß
die alliierten Regierungen den Termin der nach dem Syſtem des
Verſailler Vertrages die erſte Epoche ſeiner Durchführung

abſchließen und für Deutſchland auf verſchiedenen Gebieten eine
Grleichterung ſeiner Be

in Anfehung der wichtigſten dieſer Erleichterungen, der Be
immungen bringen ſoll,

freiung eines großen Teiles beſetzten deutſchen Gebietes, nichtne hatten wollen.
Die für lange Jahre vorgeſehene Beſetzung großer deutſcher

Gebietsteile durch fremde Truppen iſt eine der härteſten
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages. Jn den letzten
Jahrhunderten der Geſchichte wird kaum eine Parallele zu einer
militäriſchen Beſetzung von ſolchem Umfang und ſolcher Dauer
zu finden ſein.

Maßnahmen dieſer Art haben niemals die friedliche
Zuſammenarbeit der Völker gefördert.

Wenn die alliierten Regierungen die Beſetzung noch über die
vertragsmäßige Dauer hinaus verlängern wollen, ſo kön-
nen ſie ſich über die Bedeutung dieſes Schrittes und den Ernſt
der dadurch geſchaffenen Lage nicht im Zweifel ſein. Sie haben
damit dem Empfinden des deutſchen Volkes einen harten Schlag
verſetzt, und ſeine Hoffnung, jetzt endlich an die Konſolidierung
ſeiner Verhältniſſe und an die ruhige Zuſammenarbeit mit den
anderen Völkern herangehen zu können, ſehr erſchüttert.
Die alliierten Regierungen berufen ſich zur Begründung
ihres Vorgehens auf Verfehlungen in der Entwaff-
nungsfrage. Sie beſchränken ſich einſtweilen darauf, dieſe
Verfehlungen allgemein anzudeuten. Nach Anſicht der deutſchen
Regierung hätte es der Tragweite der Angelegenheit entſprochen,
wenn die Mitteilung der Tatfachen, auf welche die alliierten Re
gierungen ihren Beſchluß ſtützen, nicht auf einen ſpäte-
ren Schlußpunkt verſchoben worden wäre. Eine als
baldige Mitteilung dieſer Tatſache dürfte um ſo mehr
erwartet werden, als die Beurteilung des Sachverhaltes
ſelbſtverſtändlich nicht etwa von dem einſeitigen und beliebigen
Ermeſſen der alliierten Regierungen abhängt. Durch ihr Ver
fahren haben die alliierten Regierungen der deutſchen Regierung
die Möglichkeit genommen, zu den Vorwürfen ſchon jetzt im ein
zelnen Stellung zu nehmen. Sie muß daher verlangen, daß die
angekündigte

weitere Mitteilung aufs äußerſte beſchleunigt
wird. Sie wird alsdann nicht zögern, über die von den
alliierten Regierungen beanſtandeten Punkte Aufklärung zu
geben. Ebenſo iſt ſie bereit, in ſolchen Fragen, in denen noch
grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten zuwiſchen
den deutſchen Behörden und den alliierten Kontroll
organen beſtehen, das Jhrige zu tun, um alsbald zu den
notwendigen praktiſchen Ergebniſſen zu kommen.

Schon jetzt muß die deutſche Regierung aber feſtſtellen,
daß der Verſuch, die Verzögerung der Räumung der nördlichen
Rheinlandzone mit dem Stande der deutſchen Abrüſtung
zu begründen, von vornherein als verfehlt anzuſehen
iſt. Es iſt richtig, daß Artikel 429 des Verſailler Vertrages
die Räumung des beſetzten Gebietes zu dem dort vergeſchlagenen
Termin von der getreulichen Erfüllung der deutſchen Vertrags
verpflichtungen abhängig macht. Bei objekt'ver Auslegung
dieſes Artikels konnte aber von den alliſerten Regierungen das
Recht zu einer Hinausſchiebung der Räumung nur dann in
Anſpruch genommen werden, wenn deutſche Verfehlungen vor
lagen, deren Bedeutung der außerordentlichen Härte einer Ver
längerung der Beſetzung entſpricht. Für die loyale Handhabung
internationaler Vorträge iſt es elementares Gebot, daß zwiſchen
der Nichterfüllung einzelner Vertragspunkte und der
daraus zu ziehenden Folgerung kein offenbares
Mißverhältnis beſteht. Von der Erfüllung dieſer Vor
ausſetzung kann im vorliegenden Falle unter keinen Umſtänden
die Rede ſein. Deutſchland iſt auf Grund der Vertrags-
beſtimmungen in einem Maße entwaffnet, daß es in der euro
päiſchen Politik

einen militäriſchen Faktor überhaupt nicht
mehr darſtellt.Angeſichts der unzweifelhaften Tatſache, kann aus Einzelheiten

in der Entwaffnungsfrage unmöglich die Befugnis zu einer
Daraus kann gegen den belaſteten Teil keineswegs ohne

Vergeltungsmaßnahme gegen Deutſchland hergeleitet werden,
wie ſie von den allilerten Regierungen jetzt angekündigt iſt. Die
deutſche Regierung legt daher gegen das Vorgehen
der alliierten Regierungen entſchiedenſte Verwah-
rung ein.

Wenn man zu einer gerechten Beurteilung der geſamken
gegenwärtigen Situation gelangen will, darf eines nicht außer
Acht gelaſſen werden: Bei einem Vertrag, der wie der Ver
ſailler Vertrag nicht auf einem Verhandlungswege zuſtandege-
kommen, und der dem einen Teil ungeheure Laſten auf
allen Gebieten auferlegt, iſt es kaum anders denkbar, als
daß bei der Durchführung ſchließlich Streitpunkte ent-
weiteres der Vorwurf mangelnder Vertragstreue hergeleitet

werden. Eine ſachgemäße Vereinigung ſolcher Streitpunkte iſt
nur auf dem Wege gegenſeitiger Verſtändigung
herbeizuführen. Deutſchland hat durch die gewaltigen Leiſtungen,
die es auf Grund des Verſailler Vertrages, insbeſondere auch
auf Grund der Entwaffnungsbeſtimmungen erwirkt hat, ſeiner-
ſeits die Vorgus etzung für eine politiſch friedlichere Verſtändi-
gung geſchaffen. Die Entwicklung der Dinge im vergangenen
Jahre, namentlich der Verlauf und das Ergebnis der Lon
doner Konferenz hat gezeigt, daß eine ſolche Politik durch-
aus im Bereich der realen Möglichkeiten e Nur wenn die
alllierten Regierungen ſich bei der weiteren Behandlung ſowohl
der Räumungsfrage, als auch der Entwaffnungéfrage von den
gemeinſamen Entſchlüſſen der europäiſchen Länder in der Fort
führung jener Politik leiten laſſen, iſt es möglich, zu der unbe-
dingt gebotenen ſchnellen Regelung der durch das Vorgehen der
alliſerten Regierungen geſchaffenen Konflikte zu gelangen.

Sozialdemokrat Löbe Reichstagspräſident
Der Amneſt.eantrag der Kommuniſten

Lerlin, Fantuar.
(Eigener Drahtbericht.)

Auf der Tagesordnung der Sitzung ſteht die Wahl de
Präſidenten, des Vizepräſidenten und der Schriſtführer.
Dem ſozialdemokratiſchen Abgeoroneten Eduard rnſtein iſt an
(äßlich ſeines 76jahrigen Geburtstages ein Roſenſtrauß auf den
Tiſch gelegt worden. Reichskanzler Marx und viele andere
Abgeordnete beglückwünſchen ihn.

Der Alterspräſident Bock eröffnet gegen 343 Uhr die Sitzung.
Unter dem Beifall des Hauſes beglückwünſcht er Bernſtein und
den demokratiſchen Abgeordneten Kopf, der heute ſeinen
70. Geburtstag feiert.

Es wird dann ſofort die
Wahl des Reichstagspräſidenten

durch Stimmzettel vorgenommen. Von den 447 abgegebenen
Stimmen haben erhalten:

Abgeordneter Löbe (Soz.) 231 Stimmen;
Abgeordneter Walraff (D. N.) 118 Stimmen;
Abgeordneter Kardorf (D. V. P.) 61 Stimmen.
Die übrigen Stimmen ſind zerſplittert. Das Ergebnis derWahl, bei der Löbe zum richstagepräffdenten

gewählt worden iſt, wird mit großem Beifall begrüßt.
Reichstagspräſident Löbe übernimmt ſein Amt in einer An

ſprache, in der er für das ihm bewieſene Vertrauen dankt. Das
Amt des Reichstagspräſidenten ſei zu einem Kampfobjekt
geworden, der Präſident ſei aber in dem Augenblick, in dem er
dieſes Amt übernähme, allen Parteien verpflichtet. „Die Un-
parteilichkeit gelobe ich hiermit! Es gilt die Minderheiten zu
chützen!“ (Großer Beifall, Widerſpruch von den Kommuniſten:

Mit Hilfe der Polizeil!l) Der Reichstag ſteht vor einer großen
politiſchen Aufgabe. Er wird wirtſchaftliche Verhandlungen mit
großen und kleinen Nachbarn führen. Dabei hat er aber vor
allem dafür zu ſorgen, daß die Kriegsopfer, die Witwen und
Waiſen und die in der Jnflationszeit enteigneten Kleinrentner
vor dem Verhungerngeſchützt werden. (Zuruf von
den Kommuniſten: on den politiſchen Gefangenen ſagt er
nichts!) Löbe: „Jch könnte auch für die politiſchen Gefangenen
eintreten, wenn Jhr Auftreten es nicht verhinderte.“ Der Präſi,
dent widmet dann den Abgeordneten Demminger und Walkewitz
Worte des Gedenkens. Er dankt ferner unter dem Beifall des
Hauſes dem Alterspräſidenten Bock und dem früheren Präſiden-
ten Walraff für ihre Tätigkeit.

Hierauf erfolgt durch Zettel die Wahl des Vizepräſi-
denten. Die Zettelwahl ergibt die Wahl des Abgeorbneten
Gräfe-Thüringen (D. N.) mit 247:344 Stimmen, Dr. Bell
(Dem.) 111 Stimmen, Abgeordneter Kehlmann (Komm.) 28,
48 Stimmen waren ungültig, 47 Stimmzettel waren weiß,
1 Zettel lautete auf Adolf Hitler.

Präſident Löbe ſtellt nachträglich feſt, daß bei der erſten
Wahl 35 für Kehlmann, 6 für Graf Weſtarp und 5 Stimmen
für Fehrenbach abgegeben waren. Als 2. Vizepräſident wird
Dr. Bell (Dem.), als 3. Abgeordneter Dr. Riehler (D. V. P.)
durch Zuruf gewählt. Die Abſtimmung erfolgt durch Erheben
von den Plätzen, dem ſich die Kommuniſten und National-
ſozigliſten nicht anſchließen.

Auf der Tagesordnung ſteht ein kommuniſtiſcher Antrag auf
Freilaſſung der inhaftierten 5 kommuniſtiſchen Abgeordneten

Abgeordneter Fehrenbach (Zentr.) beantragt, den Antrag
ſofort ohne Debatte dem Geſchäftsordnungsaus-
ſchuß zu überweiſen.

Abg. Kehlmann (Komm.) verlangt, daß den Kommuniſten
die Sicherheit zu einer Begünſtigung des Antrages gegeben
werde.

Präſident Löbe und Abgeordneter Dittmann (Soeſt) be
tonen demgegenüber, die Kommuniſten würden der Freilaſſung
der Gefangenen beſſer dienen, wenn ſie auf eine Sicherheit ver
zichten und damit die Erledigung beſchleunigen würden.

Abgeordneter Koenen (Komm.) verlangt die Annahme der
Anträge ohne Aufſchub.

Abgeordneter Dittmann bemerkt hierzu: „Wenn es den
Kommuniſten wirklich auf Freilaſſung der Gefangenen an
käme, dann müßten ſie heute auf weitere Reden ver
zichten, aber ſie wollen die Jnhaftierung dieſer Abgeordneten
nur als Agitationsmaterial benuhen.“ (Der Kommuniſt

1 Florian ruft: „Di Schurkel“ und wird daraufhin zur Ord
nung gerufen.)

Ohne weitere Auseinanderſetzungen werden die Anträge
dem Ausſchuß übergeben.

Präſident Löbe ſchlägt vor, den Reichstag auf Donnerstag
3 Uhr nachmittags zu vertagen. Auf der Tagesordnung ſteht
das deutſch-epolniſche Abkommen und Aenderung
des Poſtgeſetzes.

Abgeordneter MüllerFranken (Soz.) erklärt zur Geſchäfts
ordnung, daß ſeine Partei es ſehr gern ſehen würde, wenn auf
die nächſte Tagesordnung auch der Amneſtieerlaß geſetzt
ürde. Er erklärt: „Wir bedauern es, daß es nicht ſchon ge
lungen iſt, eine Regierung zuſammenzubringen, daher möchte
ich den Herrn Präſidenten bitten, daß der Auswärtige Ausſchuß
möglichſt bald gebildet wird.“

Abgeordneter Graf Weſtarp (Dn.) ſtimmt dem Vorſchlag
ſeines Vorredners zu. Leider ſei anzunehmen, daß bis zum
10. Januar, wenn die Kölner Zone geräumt werden müſſe, eine

verhandlungsfähige r noch nicht vor-handen ſei. Die jetzige Regierung dürfe in ihren Maß
nahmen einer künftigen Regierung nicht vorgreifen. Sie dü
auch nicht bei den Handelsvertragsverhandlungen ein über den
10. Januar hinausgehendes Proviſorium abſchließen.

Abgeordneter von Gräfe (Nat.Soz.): Der Reichstag brauche
nicht auf die Regierungsbildung zu warten, ſondern könne

ſelbſtändig handeln. tAußenminiſter Dr. Streſemann widerſpricht der Mei-
nung des Grafen Weſtarp, daß die Regierung nicht Maßnahmen
treffen dürfe, die die künftige Regierung binden. Eine ſofortige
Beantwortung der Note ſei eine dringende Not
wendigkeit geweſen.

Nach einigen Verhandlungen bleibt es bei dem Vorſchlag
des Präſidenten Löbe. Schluß der Sitzung nach 6 Uhr.

Föbes Wahl und ihre Bedeutung
Berlin, 7. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Man war allgemein überraſcht, als ſich nach der Aus

zählung der Stimmen des erſten Wahiganges bei der Reichs
kagepraſidentenwahl ergab, daß Löbe ſchon in dieſem erſten
Wahlgang mit einer knappen Mehrheit gewählt war
und man hatte den verſchiedenſten Grund, bei verſchiedenen Par
teien ehrlich überraſcht zu ſein. Zunächſt einmal hatte man nicht
erwartet, daß das Zentrum auf den angekündigten Feh
renbach ſo ſchnell verzichten würde und ſofort ohne Ziererei in
die Arme des Sozialdemokraten Löde zurück
kehrte. Größer jedoch muß die Ueberraſchung dei allen Recht
parteien ſein, daß die Volkspartei es für nötig befand. mit
Herrn Kardorf eine ausſichtsloſe Extratour zu fad
ren. Dieſe Aufſtellung Kardorfs verlor im Hindlick auf die
erfreuliche Haltung der Volkspartei in ihren Kämpfen um die
Regierungsbildung in Preußen und im Reich und angeſichts der
Aufrichtigkeit, mit der die Volkspartei Schulter an Schulter mit
den Deutſchnationalen ſtritt, durch die Tatſache, daß Herrn
Löbes Wahl von einigen volksparteilichen Abgeordneten mit
Händeklatſchen begrüßt wurde. Es iſt unverſtändlich
daß ſich die Volkspartei ſo wenig klar war üder die politiſchen
Auswirkungen dieſer Reichstagepräſidentenwadl.

Wir haben
in dieſem Jahre die Neuwahl des Reichsöpräſidenten

u erwarten und wir haben gerade noch vor wenigen Wochenſehen bekommen, mit welchen Einflüſſen wir dei dieſer Wa
zu rechnen haben. Der Magdedurger Prozeß ſindet ſein Rach-
ſpiel in Leipzig und es wird in iden noch einmal im weſent
lichen nur darum gekämpft werden, ob die Sozialdemokratie als
Partei überhaupt in der Lage ſſt. einen Reichspräſtdenten zu
ſtellen. Wird Herr Ebert in Leipzig geſchlagen, dann ſind mit
ihm auch alle anderen ſoziluldemekrartifchen Kandidaten uambg lich
geworden. Die Zuſammenhänge zwiſchen dem Vräſidenten des
Reiches und dem des Re Wieges ſind ſo ark. de d Volte
partei heute Herrn Boe direlt oder indirekt einfach nicht
unter ſt u v en dürfte See wird die gunge Sttuatuon
aber durch das katalſte Vreignis deleunchtet. das die hege
Reichetageſteung aufwies: Als ſich die Bewegung un Rede



gelegt hatte und als Herr Löbe unter allgemeinem Stillſchweigen
im Hauſe zum Präſidentenſtuhl ſchritt, da erfolgte ein

Beifallsklatſchen aus der Diplomatenloge,
ein Vorgang, der wohl in noch keinem Parlament der Welt ſich
ereignet haben dürfte und der in ſeiner Ungewöhnlichkeit grellbeleuchtet, welche Bedeutung das Ausland der Wahl des Reiche

tagspräſidenten zumißt und welche Freude unſere Gegner an
dieſem Ereignis haben.

Benvorſtehende Vertagung des
Reichstages?

BVerlin, 7. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, rechnet man
mit einer unmittelbar bevorſtehenden Vertagung
des Reichstage s. Es wird vorausſichtlich am Schluſſe der
morgigen Sitzung ein ſolcher Antrag geſtellt werden. Vorher ſoll
ein Ueberwachungsausſchuß eingeſetzt werden, der die
Rechte des Reichstages in der Zeit, in der keine Vollſitzungen
ſtattfinden, vertritt.

Die Brüder Barmat verhaftet
Berlin, 7. Januar.

Gegen die drei Brüder Julius, Henry und JſaacBarmat iſt richterlicher Haftbefehl ergangen. Sa-
lomon Barmat iſt auf freien Fuß geſetzt worden, weil mit Rück
ſicht auf ſeinen ungünſtigen Geſundheitszuſtand Flucht ver
dacht nicht beſteht. Gegen die vier Brüder Barmat
ſowie gegen Miniſterialdirektor a. D. Kautz, Oberfinanzrat a. D.
Hellwig, Finanzrat Rühe, Kaufmann Fritz Wolff, Rechtsanwalt
Rabinowitſch, Direktor Alfred Staub und Kaufmann Bruno
Klenzke iſt von der Staatsanwaltſchaft Eröffnung der gericht-lichen Voruntetſuchung beantragt worden. Auch gegen
Rühe iſt nunmehr richterlicher Haftbefehl erlaſſen worden. Gegen
Kautz, Hellwig, Rabinowitſch, Klenzke und Staub war er bereits
erlaſſen. Jn der Angelegenheit Kutisker wurde die Eröffnung
der gerichtlichen Vorunterſuchung gegen die Beſchuldigten bean
tragt.

Die polniſchen Briefkäſten mit reichs-
deutſchem Anſtrich in Danzig

Danzig, 7. Januagt.
In Danzig waten vertragswidriger Weiſe große polniſche

Briefkäſten angebracht worden, die über Nacht ſchwarz-weiß
bemalt worden ſind und auf dieſe Weiſe reichs deutſchen
Anſt rich erhielten. Polen hatte infolgedeſſen eine Note an den
Danziger Senat gerichtet, die Unterſuchung, Beſtrafung der
Täter und ſtrenge Anweiſung an die Sicherheitsorgane verlangt.
Der Danziger Sengt hat im Einverſtändnis mit allen deutſchen
Parteien, den Jnhalt dieſer Note ſofort zurückge-
wieſen, unter Hinweis darauf, daß die an den Briefkäſten
angebrachten Kennzeichen keine Hoheitszeichen wären. Es handele
ſich lediglich um Sachbeſchädigung in ſtrafrechtlichem Sinne, die
ihre Erledigung finden werde. Die Danziger Regierung weiſe
darauf hin, daß die unliebſamen Vorkommniſſe nicht hätten auf-
treten können, wenn die eigen mächtige und vertrags-
widrige Anbringung ver polniſchen Briefkäſten unter-
blieben wäre.

Die Veſchränkung des deutſchen
Flugzeugbaues

Berlin, 7. Januar.
Ueber die vom „Jntranſigeant“ gemeldete Abſicht der

Botſchafterkonferenz, Deutſchland im Flugverkehr
Gegenſeitigkeit zu gewähren, iſt an zuſtändiger Stelle
noch nichts bekannt. Aus Luftfahrkreiſen erfahren wir,
daß in jedem Falle nur die rechtliche Aufhebung der Deutſchland
auferlegten Baubeſchränkungen die Vorausſetzung für ein inter
nationales Zuſammenarbeiten ſein könne. Die Aufhebung
darf auch nicht durch neue Beſchränkungen kompen
ſiert werden, wie ſie die „ſcharfe Ueberwachung“ des deutſchen
Flugzeugbaues bedeuten würde.

Das interalliierte Schuldenproblem
New-York, 7. Januar.

Nach Meldungen aus London beabſichtigt die engliſche Re
gierung im Frühjahr unter Beteiligung Amerikas eine inter
alliierte Schuldenkonferenz nach London einzu-
berufen. Jn amtlichen Kreiſen wird dazu erklärt, daß ſich
Amerika jeder Verquickung der interalliierten Schulden mit
den Schulden der Alliierten an Amerika widerſetzen werde.

ie Jliege im Bernſtkein
27 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

„Ein guter, zärtlicher Vater!“ verſicherte der Doktor mit
Gefühl. „Ja, und von Trinita de' Monti haben Sie in-zwiſchen Hachricht von dort erhalten

„Briefe fliegen leider nicht zum Fenſter herein, ſondern
müſſen auch durch die Tür kommen,“ konnte ich mich nicht ent-
halten zu bemerken. „Wenn es indes mit Jhren ſonſtigen Plänen
paßt, ſo möchte ich morgen meinen Beſuch dort machen.“

„Jch würde an Jhrer Stelle doch lieber erſt die Erlaubnis
dazu abwarten,“ ſagte Frau von Eckſchmidt.

„Wenn mein Brief verlorengegangen iſt, was ich nun an-
nehmen muß, dann könnte ich lange warten,“ erklärte ich.
„Einer Erlaubnis braucht es für meinen Beſuch nicht, denn ich
bin von Mater Tereſa im Falle meiner Anweſenheit in Rom
ſtets herzlichſt eingeladen worden.“

„So, ſo das iſt natürlich etwas anderes. Sie hätten das
gleich ſagen ſollen,“ meinte ſie gedehnt, als ob ſie's nicht glaubte.

Ehe ich aber etwas darauf ſagen konnte, nahm der Doktor
das Wort. „Jch hatte für morgen den Beſuch des Palatins vor-
ſchlagen wollen, und zwar dachte ich in Anbetracht des herrlichen
Wetters daran, unſer Frühſtück mitzunehmen, uns damit unter
freiem Himmel zu ſtärken und dann den Nachmittag mit dem
Forum zu beſchließen.“

„Das iſt ein wundervoller Plan,“ rief ich begeiſtert gus, denn
der Palatin iſt eine meiner herrlichſten Erinnerungen von Rom.
Meines Vaters genaue Kenntnis der römiſchen Geſchichte hatte
mir damals die Ruinen des Kaiſerhügels in etner Weiſe lebendig
gemacht, daß es mir ein Eindruck fürs Leben blieb.“

„Der Plan an ſich iſt allerdings nicht übel.“ ſchmunzelte der
Doktor. „Er hat natürlich einen Pferdefuß, denn er wirft den
Jhrigen über den Haufen.“

„Nicht doch, er verſchiebt ſich nur,“ verſicherte ich.
„Es wäre wirklich rätſam, das gute Wetter auszunützen,“

meinte der Doktor. „Ein Regentag wird Jhrem Beſuch auf
Trinita de' Monti keinen Eintrag tun.“

„Jch bin ganz Jhrer Meinung!“ rief ich ganz erfriſcht von
dem Gedanken. „Es lebe der Palatin!“

„Er lebe!“ wiederholte der Doktor. „Und wenn Jupiter
Pluvius uns in nächſter Zeit noch verſchont, dann können wir
dem Phöbus Apollo weiterhin opfern, indem wir ein wenig in
die Umgegend Roms ſtreifen.“

Und ſo endete dieſer Abend ganz froh und aufsſichtsreich
für mich. Da Eckſchmidts müde waren und ſich bald zurück
zogen, hatte ich Muße, dieſe Blätter zu ſchreiben ich wollte, ich
könnte ſie mit der Gewißheit ſchließen, daß all das aufgeſtapelte
Mißtrauen, das irgendein Dämon in meine Seele geſät, daraus
verſchwindet. Nun, hoffentlich nimmt's die Nacht mit fort; ich

Reichskanzler Marrx bei Ebert
Das Karuſſell

Berlin, 7. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichskanzler beabſichtigt noch heute abend dem Reichs
präſidenten Bericht über die durch ſeine Verhandlungen ge
ſchaffene Lage zu erſtatten.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
BVerlin, 7. Januar.

Wenn nicht bisher die ganze Regierungskriſe ein einziger
toter Punkt geweſen wäre, dann könnte man ſagen, daß ſie
heute auf dieſem toten Punkt angekommen iſt.
Nachdem der Reichskanzler geſtern ſich einmal mit der Außen-
politik beſchäftigt Jan wandte er ſich heute wieder der inneren
Lage zu. Er verhandelte heute vormittag mit dem volkspartei
lichen Abg. Kahl, dem er ein Eventualangebot für das Reichs
juſtizminiſterium machte. Der Volksparteiler Kahl betonte,
erſt ſeine Fraktion um Rat fragen zu müſſen. Die Fraktion
antwortete mit der bekannten Kundgebung im Laufe des Nach
mittags, daß ſte auch eine verſchleierte Jnnehaltung der bis-
herigen Koalition niemals mitmachen würde. Damit iſt Marx'
neuer Plan eines überparteilichen Kabinetts, in
dem übrigens auch Trendelenburg für das Reichswirtſchafts
miniſterium und Krone für das Reichsverkehrsminiſterium vor
geſehen waren, geſcheitert. Der Plan eines Ultimatums an die
Deutſchnationalen würde nach dem Scheitern dieſer unver-
meidlichen Vorbeſprechungen durch die gute Haltung der Volks
partei natürlich aufge geben. Es iſt nach Jnformationen
aus den Kreiſen um Marx doch wahrſcheinlich, daß Herr Marx
noch etwas Neues verſucht, nämlich

ein reines Beamtenkabinett.
Bemerkenswert iſt vor allem eine in der jetzigen Regierung

ſicher vorhandene Tendenz auf die Graf eſtarp heute
morgen im Reichstage hinwies, daß man nämlich verſucht, den
Reichstag nach Hauſe zu ſchicken und auf Grund der
Artikel 45 und 48 der Reichsverfaſſung die Handelsvertrags-
verhandlungen über den Abſchluß des Proviſoriums hin-
auszuführen. Dagegen iſt nakürlich ſchon jetzt ſchärfſter Wider
ſpruch zu erheben, weil eine proviſoriſche Regierung niemals
Schritte tun darf, die die folgende vrdnungsmäßige Regierung
belaſten und binden. Die Dinge im Reiche werden ſich etwas
klären, wenn Dr. Marx Herrn Ebert am heutigen Spätabend
berichtet hat.

Gegnern ein verſchleiertes Kabinett
der Mitte

Berlin, 7. Januar.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

teilt mit: „Die Deutſche Volkspartei nimmt mit Genugtuung
davon Kenntnis, daß die heutigen Zeitungsmeldungen über ein
nltimatum des Reichskanzlers an die Deutſchnatio-
nale Volkspartei den Tatſachen nicht ent-ſprechen. Sie würde andernfalls verpflichtet geweſen ſein,
darauf hinzuweiſen, daß ein ſolches Ultimatum der ungeeignetſte
Weg ſein würde, um eine tragfähige Regierung zuſtanbe zu
bringen. Nach der Auffaſſung der Deutſchen Volkspartei müſſen
die Verhandlungen weiter geführt werden. Die Deutſche Volks
partei legt entſcheidenden Wert auf die Feſtſtellung, daß ſie ein,
wenn auch verſchleiertes Kabinett der Mitte nichtunterſtützen wird, weil die gegenwärtigen großen außen-
und innenpolitiſchen Aufgaben nur gelöſt werden können, wenn
ſich die Regierung auf eine feſte bürgerliche Mehrheit
ſtützen kann.“

Jn der Preſſe war die Nachricht verbreitet, daß der Kangler
im Laufe des Tages den Deutſchnationalen ultimativ die Frage
vorlegen wolle, ob ſie ein überparteiliches Kabinett
unterſtützen wollen, dem einige ihnen naheſtehende Perſön-
lichkeiten angehörten, oder ob ſie auf einer Einbeziehung ihrer
Partei in die Kabinettsbildung beſtehen wollten. Wie wir von
gutunterrichteter Seite erfahren, iſt die Nachricht in dieſer Form
jedenfalls durchaus falſch. Der Kanzler hat den Auftrag,
ein überparteiliches Kabinett zu bilden, und er ſteht demzufolge
auf dem Standpunkt, daß er mit den einzelnen Fraktionen wegen
der Kabinettsbildung nicht zu verhandeln brauche, ja nicht ein-
mal verhandeln dürfe, weil ſonſt die neu zu bildende Regierung
den Charakter einer überparteilichen völlig verlieren und zu

will beim Einſchlafen an das Teeſtündchen bei der Herzogin
denken, um die freundlichen Eindrücke, die ich dort empfangen,
durch meine Trämme ziehen zu laſſen.

22. September.
Da die ungeſchickte Frage der Frau von Eckſchmidt mich

geſtern daran verhinderte, die wirklich zerknirſchte Entſchuudi
gung des Doktors mit der der Mitteilung meiner Entdeckung
des geheimen Ganges zu erwidern, ſo mochte ich heute nicht da
mit nachgezogen kommen.

Jch hab's hin und her überlegt und bin zum Entſchluß des
Schweigens gelangt, ſchon wegen meiner Bekanntſchaft mit Don
Ferrando und ſeiner Mutter, über die ich nicht gern Kommen-
tare hören möchte. Sie zieht ja doch nach meinem Entſchluſſe
keine weiteren Folgen mit ſich, und darum möchte ich ſie lieber
für mich beharten wie ein Heiligtum, das die Zungen anderer
nur entweihen würden. Jm übrigen habe ich ja auch keine Ver-
pflichtung übernommen, Eckſchmidts jede meiner Bewegungen
mitzuteilen; ſie haben mir ja auch nicht geſagt, wo ſie geſtern
geweſen ſind, folglich habe ich nicht die geringſte Veranlaſſung,
ihnen zu erzählen, daß ich auch eingeſchloſſen frei bin und mit
den Herrſchaften dieſes Hauſes Tee getrunken habe.

Gut war's aber doch, daß ich nach beſagter Erfriſchung nicht
nach Trinita de' Monti und dann Spazieren fuhr, denn dann hätte
ich ſchließlich doch lügen müſſen, was mir wegen mangelnder
Uebung auf dieſem Gebiet unmöglich geworden wäre.

Heute morgen, als wir nach dem Palatin aufbrechen woll
ten, wurde mir mitgeteilt, daß Frau von Eckſchmidt daheimblei-
ben und erſt am Nachmittag mit uns zuſammentreffen wolle.
Jch kann nicht ſagen, daß dieſer Entſchluß mich mit Bedauern er
füllte, worüber ich mir gleich Vorwürfe machte, denn die paar
Redensarten, mit denen ſie mich bisher beglückt, ſollten eigentlich
keine Rachegefühle in einem anſtändigen Menſchen aufkommen
laſſen. Es ſind ja auch eigentlich keine ſolchen, die ich gegen ſie
hege, ſondern mehr ein gewiſſes Unbehagen, das ich jetzt in ihrer
Geſellſchaft nicht mehr recht loswerden kann, weil man nie
wiſſen kann, wo und bei welcher Gelegenheit es wieder bei ihr
losbricht, und weil ich nun einmal mißtrauiſch gegen ſie ge-
worden bin.

Kurz und gut, als ich im letzten Augenblick vor dem Aufbruch
geſtiefelt und geſpornt im Salon erſchien und dort erfuhr, daß
ich mit dem Doktor allein gehen ſollte, da hatte ich das unab
weisbare Bedürfnis, mein Tagebuch, das in meinem verſchloſſe-
nen Schreibſekretär lag, lieber wieder der Matratze meines
Bettes anzuvertrauen. Uebelzunehmen war mir dieſe Maßregel
nicht, denn mein Sekretär war ja damals auch verſchloſſen, als
ich bemerkte, daß jemand darin gekramt. Und damals war Frau
von Eckſchmidt auch zu Hauſe geblieben. Jch behauptete alſo, mein
Portemonnaie vergeſſen zu haben, eilte mit dieſer Entſchuldigung
in mein Zimmer zurück, und hängte mein Jakett, das ich

einer Part'eiregierung werden würde. Jm übrigen ſei
den Deutſchnationalen der Standpunkt des Kanzlers durchaus
bekannt, ſodaß ſich ſchon darum erneute Verhandlungen mit der
Fraktion erübrigen.

Die neunmonatliche Fronherrſchaft
der Zagluliſtiſchen Regierung

Die Aegyptiſch-Syriſche Vereinigung in Halle bittet uns
um Veröffentlichung folgenden Artikels:

Nach dem Abbruch der Verhandlungen zwiſchen Zaglul und
Macdonald am 20. Oktober 1924 merkte Zaglul, daß ſeine
Politik bei der Mehrheit des ägyptiſchen Volkes Schiffbruch er-
litten hatte. Er beſchloß, ſeine Anhänger an der Staatskrippe
möglichſt gut zu verſorgen, obwohl unter ihnen keinerlei Fähig-
keiten zu entdecken waren. Jn einem Jnterview mit dem
Berichterſtatter der „Liberts“ am 3. November äußerte er
folgendes: „Jch verſichere Jhnen, daß ich viel Verwandte und
Bekannte in Aegypten habe, aber leider ſind dieſe i ſonſt
ätte ich eine dauernde zagluliſtiſche Regierung bilden können.

Veröffentlichen Sie in meinem Namen, wenn meine Anhänger
ebenſo befähigt wären wie die andern, ſo würde ich ſie bevor
zugen.“ Das Volk proteſtierte heftig gegen dieſe Aeußerung
Zagluls, und ſobald der König in ſeine Hauptſtadt gekommen
war, bat man ihn, die Nation von dieſem Egoiſten zu erlöſen.
Eine zweite Niederlage erlitt er nach der Thronrede, weil er
ſeine vielen früheren Verſprechungen nicht gehalten hatte und
nichts neues verſprechen konnte. Er reichte, um ſeinen Ein-
luß zu verſtärken, zum Schein ſeine Entlaſſung ein undſammelte gleichzeitig ſeine Anhänger um den nigspalaſt,

welche riefen:
„Zaglul oder Revolution

Daraufhin riet ihm der König, auf ſeinem Poſten zu ver-
bleiben. Und ſo geſchah es. Wir fragen nun Zaglul, wie war
es möglich, daß die Anhänger und Studenten von der Demiſſion
etwas wußten, die doch nur Zaglul und dem König bekannt ſein
konnte? Aber wir behaupten offen, der Häuptling dieſer
Trabanten hatte mit ihm tagsvorher alles abgekartet. Die
revolutionären Rufe gingen weiter und weiter, bis am 16. Ok-
tober die Vernichtung der beiden großen Oppoſitionszeitungen
„Alkaſchkul“ und „Alliva“ erfolgte. An demſelben Tage der
Demonſtrationen verlangte Zaglul vom König das Recht, Würden
und Orden zu verleihen, ſowie die Hofämter zu beſetzen. Der
König gab in mancher Beziehung nach, aber Zaglul gab ſich nicht
damit zufrieden und ſchürte immer weiter. Offenbar wollte er
auch ſeine Freunde in den Palaſt einſchmuggeln. Er ſprach
immer von der Gefahr, die der äghptiſchen Unabhängigkeit drohe,
obwohl er ſelbſt die größte Gefahr tellt. Wie oft erwies
der König Zaglul Wohltaten und doch wolkte er ihm die beiden
konſtitutionellen Rechte rauben! Wir können beweiſen, daß
der König Zaglul auf dieſe Höhe erhoben hat. Hatte Zaglul
vergeſſen, welche Telegramme ihm der König nach ſeiner Ver-
wundung zuſandte? Wir erinnern uns an die Liebenswürdig-
keit unſeres Königs in folgender Drahtung: „Jch fühle mich
lücklich, zu erfahren, daß Sie wiederhergeſtellt ſind. Jch ver-ſichere Sie meiner fortdauernden Gnade und hoffe, daß Gott

Sie in den kommenden Verhandlungen zum Wohle des ägypti-
ſchen Volkes ſchütze.“ Dies alles hat Zaglul in ſeiner Selbſt-
ſucht vergeſſen. Aber die böſe Seele unterwirft ſich nicht der
Wahrheit, ſondern ſucht ſie zu töten. Jetzt danken wir Gott,
daß der falſche Führer Zaglul die Reſidenz verließ und ſeine
Politik bankrott machte. Wir Aegypter warnen alle diejenigen,
die ans Ruder kommen, ſolche verkehrten Bahnen 'einzuſchlagen
wie Zaglul. Andernfalls werden wir den Kampf nicht eher auf-
geben, als bis wir den Sieg errungen haben!

Einbruch in der tſchechoſſowakiſchen
Geſandtſchaft in Warſchau

London, 6. Januar.
Nach einer Reutermeldung wurde die tſchechoſlowakiſche

Geſandtſchaft in Warſchau nachts von Einbrechern heim-
geſucht. Die Diebe raubten eine Kaſſette mit diploma-
tiſchen Dokumenten, Telegrammen und einen geringen
Geldbetrag. Zwei andere Kaſſetten mit Geldmitteln der Ge-
ſandtſchaft blieben unberührt. Die polizeilichen Ermittlungen
laſſen die Annahme zu, daß kommuniſtiſche Kreiſe in
die Angelegenheit verwickelt ſind.

über den Arm genommen, innen an der Türklinke über dem
Schlüſſelloch auf für alle Fälle und ohne jemand zu nahe
treten zu wollen.

Jndem ich meinen Sekretär aufſchloß, wollte die Matratze
mir auf einmal nicht mehr ſicher genug erſcheinen, und wie ein
Blitz fuhr mir der geheime Gang durch den Sinn. Es war das
Werk weniger Sekunden, mit dem Heft auf die andere Seite
meines Bettes zu huſchen und mein Geſchreibſel hinter den ge
öffneten Spalt der geheimen Tür hinter dem Arazzo zu ſchieben?
ebenſo kurze Zeit bedurfte es, beim Abſchließen des Sekretärs
noch eine unſchuldige kleine Falle vorzubereiten.

Mein Portemonnaie offen in der Hand, betrat ich nach kaum
zwei Minuten wieder den Salon, verſtaute es dort in mein
Handtäſchchen und ging mit dem Doktor ab.

Der Tag auf dem Palatin war herrlich, und ich habe alle
Urſache, dem Doktor dafür dankbar zu ſein. Wer die wunder
bare, ſuggeſtive Atmoſphäre dieſes Ortes mit ſeinen großartigen
Ruinen der Kaiſerpaläſte nicht empfindet von der Natur, die
zwiſchen dieſen Reſten einſtiger Pracht und Größe wonnig

ſproßt, grünt und blüht, ganz zu ſchweigen dem iſt wahr
haftig nicht zu helfen. Freilich, wohl ſind nicht alle Leute ſo ver-
anlagt, daß ſie den Geiſt der Vergangenheit ſo deutlich ſpüren,
P man meint, alle dieſe Menſchen vor ſich zu ſehen, die hier
gelebt, gelitten, geplant und Komplotte u haben.

Der Doktor iſt trotz ſeines Wiſſens kein trockener Geſelle;
er weiß nicht nur, er empfindet. Und ich bilde mir ein, daß er
freier, tiefer, poetiſcher empfindet, wenn ſeine Frau nicht dabei
iſt. Es ſteckt ja in ihr eine ganze Portion von Schulwiſſen, aber
es iſt ihr, wie bei ſo vielen anderen auch, nur dürres Gras, in
dem keine Blume blüht. Jch habe von ihr erfahren, daß ſie vor
ihrer Verheiratung Lehrerin war; ſie muß eine von jenen ge-
weſen ſein, bei denen der Kampf ums Leben die blaue Blume
in der Prärie ihrer Schulweisheit zertrampelt. Oder das Erd-
reich war überhaupt nicht da, auf dem Blumen gedeihen und
auch den Herzen der Schüler Duft ſpenden können.

Der Doktor iſt einer der ſeltenen Archäologen, denen der
Stoff das Menſchliche in dem Material ablockt, das für die
meiſten ſeiner Kollegen nur Stein und Eiſen iſt und bleibt.
Während ich mit ihm durch die Ruinen des Palatins wandelte,
lebte die Geſchichte der Cäſaren in einem anderen Lichte auf,
als ich ſie bisher geſehen. Lebendig, wie dieſe Geſchichte immer
für mich war unter des Doktors Darſtellung fielen Streif-
lichter darauf, die mir noch fremd waren, mir den Atem nahmen.
Freilich, wenn mein Vater hier mit mir wandelte, dann mußte
er notwendig manches übergeben, für das meine Jugend noch
nicht reif und noch viel zu zart war; ſpäter habe ich die lateini
ſchen Hiſtoriker ſelbſt geleſen, ſie auch vom Katheder erklären
hören, des Doktors Darſtellung aber tauchte dieſe Geſtalten der
Vergangenheit in eine ſolche dämoniſche Glut, daß es mich mehr
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Reichstag iſt eine Novelle
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Richter ſtand.
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden; i

Halle, 8. Januar.

Jlluſionen
Wenn der Monatserſte geweſen iſt, bekommen die Leute

„Jluſionen“. Kaum iſt, daß jemand da eine rühmliche Aus-
nahme macht und beſcheiden bleibt; das Geld in der Brieftaſche
bringt die Gedanken in Verwirrung und ſorgt dafür, daß die
Beine in die Luft fliegen. Eine Wolke ſcheint uns in ſorgloſe

emporzuführen. Wir alle ſchaukeln zwiſchen
Himmel und Erde umher, mit einem Male verſöhnt mit vielem,
was uns gegen Ende des letzten Monats hart bedrückte.

Wahrhaftig, die Einbildung wird beflügelt durch das Gefühl,
Die Kaufleute wiſſen ein

Lied davon zu ſingen, wie unregelmäßig die Einkäufe der
„möblierten“ Herren ſind. Einmal müſſen es Rollmöpſe in
Remouladenſauce ſein, das andere Mal iſt ſogar der Salzhering
zu teuer. Aber ſie kennen dieſe Leiden und rechnen damit, wie
ihr Kontobuch jedem beweiſen kann.

Aber das geht nicht etwa nur den „möblierten“ Herren ſo,
ar brave Hausfrauen vergreifen ſich manchmal recht in derGWrdigung des ausgeſetzten Etats. Wenn ſie ihr Geld bekommen

haben, denken ſie, es kann gar nicht alle werden, kochen gerade
die Gerichte, die ſie ſonſt immer aus begreiflichen Gründen nicht
kochen konnten und durften, kaufen dies und das, ſehen auch

ſo genau hin, bis es mit ecken kund wird, daß die
Hälfte des halben Monats noch nicht erreicht iſt, aber die Kaſſe

Dann beginnt die ZeitWirklichkeit ohne Jlluſionen und Appetitsbiſſen, woder harten V h
beim Mittageſſen fragende Blicke vom Teller auf ihranchmal

Welche Hausfrau kennt dieſe Blicke nicht!
Die Zeit der Jlluſionen iſt die, wo man Geld dazu hat, ſich

ins Koffeehaus zu ſetzen und je nach Geſchmack entweder Schlag
ſahne zu eſſen oder Salvator-Bräu zu trinken. Dabei wird eine
Zigarekte nach der anderen geraucht, und jede neue erhebt die
Stimmung um ein beträchtliches, ſo daß man zuletzt gar nicht
mehr der kleine Dienſtbefliſſene ſeiner Vorgeſetzten, ſondern ein
Herr nach ſeinen eignen Wünſchen iſt. Es fehlt dann nur, daß
ne 5 er mit „Herr Doktor“ anredet. Das iſt die „Höhe
der Gefühle“.

Da ſagt man immer, Kunſt erhöhe das Leben und mache es

manchm taggntgg Geſicht gerichtet werden, als ob man irgend etwas ver
miſſe.

ſchön und reich; aber man ſieht doch, daß auch der Monatserſte
das Leben nicht gerade häßlich macht und den Leuten Fantaſie
gibt, auch wenn ſie ſonſt a davon zeigen. Einmal im Mo
nat will eben jeder eine Art leiner Baron, gnädiges Fräulein,
gnädige Frau und Schwerenöter ſein, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß er es hernach durch ein größeres Trinkgeld büßen muß, denn
blamieren will und darf man ſich hier nicht.

Leider geht dieſe Jlluſion immer nur zu ſchnell vorüber und
macht einer Stimmung Platz, die alle großen Geiſter kennen:
einem Rieſenjammer.

Man blieb eben doch nur Herr Meier.
So iſt das Leben!

verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Wie wir erfahren, iſt der in der Manteltarif, Arbeitszeit-
und Lohnſtreitigkeit für den Mitteldeutſchen Braunkohlen-
bergbau am 29. Dezember 1924 in Halle ergangene Schieds-
ſpruch nunmehr vom Reichsarbeitsminiſter in Berlin für
verbindlich erklärt worden.

Verlegung der Regierung von Merſeburg nach Halle?
Zu dieſer von einer Korreſpondenz gebrachten Meldung erfah-
ren wir von zuſtändiger Stelle, daß dieſer Plan zwar erwogen
wird, bisher aber noch keinerlei Gewähr für eine Verwirk-
lichung hat. Aus wirtſchaftlichen und kommunalpolitiſchen Grün-
den wäre es naturgemäß zu begrüßen, wenn Halle Sitz der
Regierung werden würde.

in Kürze über dieſe Angelegenheit Näheres
erfahren.

Der Fachverband der Standesbeamten des Regierungs
bezirkes Merſeburg veranſtaltet für ſeine Mitglieder einen
Hochſchulkurſus. Wohl an 100 Teilnehmer hatten ſich zum Be
ginn dieſer Veranſtaltung in der Univerſität am Mittwoch nach
mittag eingefunden. Der Vorſitzende des Fachverbandes,
Siebig, begrüßte die Verſammlung mit herzlichen Worten,
und nach ihm gaben der Vorſitzende des Provingzialverbandes,
Schlotterhoſe, und Direktor Kruting vom Reichsbund der
Standesbeamten ihrer Freude über die rege Beteiligung Aus
druck. Dieſer ging in längerer Ausführung auf die augenbiick
liche Lage und Stellung der Standesbeamten ein und ſtellte vor
allem als Programmforderung der Vereinigung hin, daß für
eine ſtaatlicherſeits befürwortete angemeſſene Vorbildung und
dementſprechende Gehaltsſtellung der Beamten Sorge getragen
werden müſſe. Sodann begann der eigentliche teils praktiſch,

teils theoretiſch eingeſtellte Ausbildungskurſus. Landesgerichts-
rat Geheimer Juſtizrat Radlauer, der zu Vorträgen ſich
bereit erklärt hatte, begann ſeine Vorleſung über ein für

aktuelles Thema: „Das Namensrecht“. Dieſe
Vorleſung iſt in größerem Maßſtabe gehalten und wird in 14
Tagen ihre Fortſetzung finden.

Erſatzleiſtungsſätze für Pakete in Reichsmark. Dem
zum Poſtgeſetz zugegangen, die die

Erſatzleiſtung für Pakete ohne Wertangabe und für eingeſchrie-
bene Sendungen, ſowie die Mindeſtſtrafe für Poſtgebühren und

auf Reichsmarkbeträge umſtellen
Für Pakete wird der Höchſtbetrag der Erſatzleiſtung auf

eingeſchriebene Sendungen auf 49 Reichsmark erhöht. Der Mindeſtſtrafbetrag ſoll
in Zukunft 3 Mark betroagen.

Pereinsnachrichten

will.

Vereinigte Vaterländiſche Verbände. Infolge einer Ver-
quickung unliebſamer Umſtände fallen die beiden Säle des
„Stadtſchützenhauſes“ für die Reichsgründungsfeiern aus. Es
finden daher Feiern ſtatt nur im Thalia, Drei Degen und Hof-
jägerſaal. Wegen der beſchränkten Räumlichkeiten und bei dem
zu erwartenden ſtarken Andrang wird allen Kameraden drin-
gend empfohlen, ſich rechtzeitig mit Feſtfolgen, die zum Eintritt
für einen der drei Säle berechtigen, zu verſehen.

Vorverkauf ab Sonnabend, den 10. Januar. Die einzelnen
Säle werden noch bekannt gegeben.

Gus don Goritchtsſälen
Unverbeſſerlich.

Wie frevelhaft ein blühendes Menſchenleben vernichtet wer
den „ann, zeigte die Verhandlung gegen die frühere Hebamme
Stürze, die wegen Abtreibung zum zweiten Male vor dem

Sie war 10922 wegen des gleichen Verbrechensde waren die letzten
Monate als Vewährungefriſt erlaſſen. Doch ſtatt das Ge

ſchehene ſich zur Warnung dienen zu laſſen, hatte ſie um des
en Gewinnes willen ihr früheres Treiben wieder aufgenom

en mit dem Erfolge, daß ein junges Mädchen durch ihr Tun

Lage der Zechen

weigert,

zu Tode kam. Mit Recht wurde ihr jegliche Milde verſagt und
ſie zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt bei Anrechnung der Unter
ſuchungshaft in Höhe von 3 Monaten 2 Wochen unter Aberken-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren.
Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen von
1 Monat, 3 Wochen bis zu 6 Monaten. Doch wurde die Strafe
auf die Dauer von 2 Jahren ausgeſetzt bei Zahlung einer vom
Gericht feſtgeſetzten Geldbuße.

Die Achtung vor der Schule.
Unſere Stadt hat für die körperlich und geiſtig zurückge-

bliebenen Kinder eine beſondere Schule eingerichtet. Um den be-
ſonders ſchwächlichen den Weg zur Schule zu erleichtern, erhalten
dieſe täglich beſondere Fahrmarken. Einer von ſolchen Jungen
kam des öfteren zu ſpät und erklärte auf Befragen des Lehrers,
ſeine Schweſter nehme ihm die Marke weg. Als dieſe zur Rede
geſtellt wurde und ſie wegen ihrer ungezogenen Antwort einen
Klaps erhielt, machte ſie ſich nach Hauſe davon, und nach einer
Stunde ſchon erſchien die Mutter, die Frau des Maurers Süße,
um dem Lehrer einmal ordentlich die Wahrheit zu ſagen. Ver
gebens verſuchte er die Aufgeregte zu beruhigen und forderte
ſie auf, den gebotenen Weg an ſeinen Vorgeſetzten einzuſchlagen.
Vergebens verſuchte er, die beiden Kinder der Frau, die ſich
ebenfalls hineinmiſchen wollten, und andere eben von der Spei
ſung kommende in die Klaſſe zu ſchicken, um jedes Aufſehen nach
Möglichkeit zu verhindern. Es gelang nicht. Die Frau war ein
mal im Zuge und „haute“ ſchließlich zu, wie eine Zeugin be
kundete. Erſt als andere Lehrer durch den Lärm herbeigezogen
wurden, verzog ſie ſich ſchimpfend. Der Mann ſchrieb im An
ſchluſſe daran dem Lehrer und dem Rektor einen Brief, in dem
er ſich jede ähnliche Beläſtigung ſeiner Kinder verbat, und drohte,
er werde, wenn die Schule ſeinem Wunſche nicht nachkomme, ſich
ſelbſt Abhilfe ſchaffen. Das Gericht verurteilte Frau Süße
wegen Beleidigung zu 40 Mark, ihren Mann wegen Bedrohung
zu 29 Mark Geldſtrafe.

Volkswirtſchaft
Kohlenabſatz und Kohlenpreis

Die Ermäßigung der Umſatzſteuer, die am 1. Januar
ds. Js. eingetreten iſt, hat Veranlaſſung gegeben, den Reichs
kohlenrat und den Reichskohlenverband zum Freitag zu einer
gemeinſamen Sitzung einzuberufen, in welcher eine Neufeſt-
ſetzung der Kohlenpreiſe vorgenommen werden ſoll.
Die Gerüchte, die von einer Prei serhöhung wiſſen wollten,
ſind allerdings, wie von amtlicher Stelle verſichert wird, un
begrü ndet, denn Anträge auf eine allgemeine Erhöhung der
Kohlenpreiſe liegen bisher für dieſe Sitzung nicht vor. Trotzdem
wird ſich natürlich der Steinkohlenbergbau, der ja in
erſter Linie betroffen iſt, vorausſichtlich ſehr energiſch für eine
Beibehaltung mindeſtens der gegenwärtigen Preiſe einſetzen. Die

und des Kohlenmarktes wird von Seiten des
Bergbaues als immer noch außerordentlich ſchlecht geſchildert.

Die Großabnehmer, namentlich die Eiſeninduſtrie,
werden durch die letzten Verhandlungen über die Neuordnung
der Arbeitszeit in ihrer Produktionspolitik nicht gefördert. Der
Arbeitsminiſter will bekanntlich den größten Teil ihrer Arbeiter
dem S 7 der Arbeitszeitverordnung unterſtellen. Eine ſolche
Maßnahme müßte nach Anſicht der Arbeitgeber neuerdings zur
Einführung des Dreiſchichte nſhſte ms führen. Das be
deutet eine Verteuerung, deren Bevorſtehen ſich bereits jetzt auf
dem Kohlenmarkt ſehr auswirkt. Man wünſcht deshalb, daß die
Entſcheidung über die neue Verordnung möglichſt bald fallen
möge. Das Reichskabinett hat allerdings dem Reichsarbeits-
miniſter ſeine Zuſtimmung zu der Verordnung bisher ver-

ehe das Gutachten des Reichswirtſchaftsrats vor
liegt. Man wird nun abwarten müſſen, ob das Kabinett dem
Mitte nächſter Woche wahrſcheinlich vorliegenden Gutachten des
Reichswirtſchaftsrats folgen wird oder ob es ſich den Wünſchen
des Arbeitsminiſters fügt. Schwer beeinträchtigt wird die
Produktionspolitik der Großinduſtrie auch durch
die noch immer ungeklärten Fragen der Handels-

verträge und der Zollpolitik, ſowie durch die Tatſache,

Wie wir weiter hören, wird die
daß wir unſeren Seehäfen Ausnahmetarife für Kohle nicht be
willigen können, weil dieſe Vergünſtigung auf Grund des Ver
ſailler Vertrages auch der geſamten Entente zugute kommen
würde. Dieſe Beſchränkung fällt allerdings am 10. Januar weg.

Andererſeits glaubt der Zechenverband auch aus Selbſt
koſtenberechnung eine Möglichkeit zur Preis
ermäßigung nicht herleiten zu können. Die
Differenzen zwiſchen den Berechnungen der Bergarbeiter-
verbände und des Zechenverbandes ſind auf Grund der neueren
Statiſtiken auf ein Minimum zuſammengeſchmolzen. Von
Seiten der Grubenbeſitzer werden die Selbſtkoſten zur Fett-
förderkohle im letzten Vierteljahr auf 16,88 Mark pro Tonne,
für den Januar auf etwa 16,65 geſchätzt. Der Durchſchnitts

erlös beträgt jedoch nur 16,82, wovon noch 1,50 Mark Shyndikats-
umlage abzuziehen ſind. Die Zechen arbeiten mithin ſämtlich
mit Verluſt und können ihren Betrieb nur dadurch aufrecht
erhalten, daß ihre Verſchuldung ſtändig wächſt. Auch die
Zukunftsausſichten ſind keineswegs roſig. Falls tatſächlich durch
eine Vermehrung der Förderung ein Teil der neuerlichen Lohn
erhöhung ausgeglichen wird, ſteht dem immer noch der geringere
Abſatz gegenüber.
Arbeitsſtunde, die der Arbeitsminiſter wegfallen laſſen will, als
den Angelpunkt der künftigen Preispolitik.

Ruſſiſche Erzlieferung nach Deutſchland. Ueber ruſſiſche
Erzlieferungen nach Deutſchland hat der Leiter des ſüdruſſiſchen
Erztruſtes laut „Ekenomitſcheskaja Shiſn“ in Berlin mit einer
großen deutſchen Firma einen Vertrag abgeſchloſſen. Es handelt
ſich um 15 Millionen Pud Eiſenerz und 6 Millionen Pud
Manganerz im Werte von insgeſamt 5 Milliarden Rubel. Einen
Teil dieſes Betrages erhält der Truſt vorſchußweiſe in bar. Die
vereinbarten Erzmengen ſollen noch im laufenden Wirtſchafts
jahr, alſo bis Oktober 1925, zur Ausfuhr gelangen.

Automobilbeſitz der Vereinigten Staaten. Die Vereinigten
Staaten haben gegenwärtig eine Bevölkerung von 114 Millionen,
und dieſe Bevölkerung beſitzt rund 17,7 Mill. Kraftfahrzeuge, ſo
daß auf je 6,42 Perſonen ein Kraftwagen mt.
Jm Jahre 1923 betrug die Zahl der Kraftwagen 15 228 000, ſo
daß die Zunahme im vergangenen Jahre 16,28 Prozent betrug.
Der in dieſen Fahrzeugen angelegte Betrag des Volksvermögens
wird mit 11 Milliarden Dollar veranſchlagt.

Kaliabſatz. Der Dezember- Abſatz 1924 entſprach mit 847 000
Doppelzentner K-0 der Entwicklung des letzten Vierteljahrs 1924
und brachte den Abſatz des 2. Halbjahrs 1924 auf 5143 934
Doppelzentner, wodurch der außerordentlich niedrige Abſatz des
erſten Halbjahres von nur 3 275 069 Doppelzentner zum größten
Teil ausgeglichen wurde. Das Jahr 1924 bleibt mit einem Ge
ſamtabſatz von 8419 000 Doppelzentner hinter dem Jahre
1923 mit 440 000 Doppelzentner zurück. Es kann angenommen
werden, daß dieſe Abſatzziffer nur einen Teil des tatſächlichen
Verbrauches angeben, da nachweislich aus den Jnflationsjahren
bedeutende Mengen Kaliſalze, namentlich bei den Verbrauchern,
lagerten, die nunmehr zum größten Teil verbraucht ſein dürften.

ss. Vogtländiſche Maſchinenfabrik, vorm. Dietrich, A.G.,
Plauen i. V. (Eigener Drahtbericht.) Die Verwaltung
beantragt r i in der Weiſe, daß eine 1006
Papiermark-Aktie auf 45 Reichs mark umgeſtempelt
wird, ſo daß das jetzige Papiermarkaktienkapital von 169 Millio-
nen Mark Stammaktien und 20 Millionen Mark Vorzugsaktien
in Zukunft 7,2 bezw. 0,9 Millionen Reichsmark betragen wird.

Mitteldeutſche Häuteauktion für thüringiſche Gefelle. Der
Schutzverband der Häuteverwertung Mitteldeutſchlands, G. m.

Die Jnduſtrie betrachtet deshalb die achte l

b. H. in Kaſſel hält die nächſte mitteldeutſche Häuteauktion, bei
der das in Thüringen abfallende Gefelle zur Verſteigerung
kommt, mit Rückſicht auf die Textilwoche nicht in Grfurt,
ſondern in Leipzig am 18. Januar im Burg-
keller ab. Es kommen 15 252 Großviehhäute, 355 Roß
häute, 150 Freſſerhäute ſowie 204 Kalbhäute zur Verſteigerung,
jedoch keine Schaffelle. Die Schaffelle ſollen verſuchsweie von
ſämtlichen dem Schutzverband der Häuteverwertung Mittel
deutſchlands angeſchloſſenen Vereinigungen, alſo Kaſſel, Chem
nitz, Dresden, Erfurt, Halle a. S., Leipzig, Magdeburg und
Plauen i. V., zurückgehalten werden, um allmonatlich auf einer
gemeinſchaftlichen Auktion allein zur Verſteigerung zu gelangen.
Die erſte derartige große Schaffellauktion iſt für den 20. und
21. Januar in Leipzig vorgeſehen, wobei dann weit über 100 000
Schaffelle aus ganz Mitteldeutſchland zur Verſteigerung ge
langen.

Zum Effektenterminhandel. Das Problem der Sicherſtellung
beim Effektenterminhandel hatte zu neuerlichen Beratungen ge
führt. Als weſentlichſtes iſt hervorzuheben, daß Art und Auf-
gabe der bisher projektierten Garantiekaſſe in anderer Faſſung
erblickt wird. Die Grantiekaſſe iſt nach den neuen Vorſchlägen
nur die Verwalterin der Depots, die die Firma hinterlegt, die
ſich ſelbſtändig am Terminhandel beteiligt. Dies Depot haftet
ſodann nur für die Terminverbindlichkeiten der
eigenen Firma. Eine regelmäßige Kontrolle unterſucht das Ver
hältnis zwiſchen der Ausdehnung der Termingeſchäfte und dem
Jnhalt des Depots. Eine Nacheinlage wird eingefordert, ſobald
der Umfang der Termingeſchäfte unverhältnismäßig hoch der
Einlage gegenüber erſcheinen.

Reichsmark-Konditionen in der BlumenJnduſtrie. Der
Verband der Blumen- und Blätter-Fabrikanten in Sebnitz hat
laut „Konfektionär“ mit Wirkung vom 1. Januar 1925 neue
Zahlungs und Lieferungsbedingungen herausgegeben, nach
denen zufolge alle Angebote und Verkäufe in Reichsmark ge
ſtellt werden müſſen. Das Zahlungsziel beträgt
60 Tage vom Schluß einer Monatshälfte ab netto. Ein Kaſſa
ſkonto von 4 Prozent wird gewährt, wenn die Rechnungen vom
1. bis 15. eines Monats datierend bis zum Schluß des Liefer
monats, die Rechnungen vom 16. bis Letzten eines Monats zum
Schluß des folgenden Monats bar bezahlt werden. Der Skonto
verringert ſich um 2 Prozent, wenn die Zahlungen einen halben
Monat ſpäter ſtattfinden.

ss. Londoner Rauchwaren- Auktion. Am 19. Januar be
ginnen in London die diesjährigen großen WinterpelzAuktionen.
Zunächſt werden chineſiſche und auſtraliſche Artikel verſteigert.
Die Hauptauktionen der Hudſon's Bay Comp. beginnen am
26. und die Auktionen von C. M. Lampſon u. Co. am 28. Jan.
Durch die Hudſon's Bay Comp. kommen folgende Mengen zum
Angebot: 1500 Bären, 17 000 Biber, 8300 Hermelin, 800 vir
giniſche Jltiſſe, 170 Blaufüchſe, 2300 Kreugfüchſe, 1000 japan.
Füchſe, 11 000 Rotfüchſe, 300 Silberfüchſe, 4500 Weißfüchſe, 200
Kolinsky, 2000 Perſianer, 8200 Luchſe, 9400 amerik. Zobel, 1250
Baum und Steinmarder, 25 000 Nerze, 288 000 Biſam, 8700
Otter, 1000 Schuppen, 1200 ruſſ. Zobel, 3300 Seal bair dry, 350
Skunkſe, 12 000 Feh, 2100 Wölfe, 450 Vielfraße. Von E. M.
Lampſon u. Co. liegt das Auktions Verzeichnis noch nicht vor.

Produkte.
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Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.
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